
	

	

Die christlichen Gemeinden am Ende 
des 1. Jahrhunderts in Kleinasien erfah-
ren sich als sozio-kulturelle Minderheit, 

als Fremde im römischen Reich: von der 
Umgebung ausgegrenzt, von innen an-

gefochten, von Konflikten herausge-
fordert, suchen sie nach dem Grund 
ihrer Hoffnung. Wie kann Christsein 

konkret gelebt werden gegenüber dem 
Staat, als Sklave, in Mischehen und 

angesichts der Gefahren für die 

Amtsträger? Das Mahnschreiben will zur 
Hoffnung und zum Zeugnis ermutigen: 
„Seid stets bereit, jedem Rede und Ant-
wort zu stehen, der von euch Rechen-
schaft fordert über die Hoffnung, die 
euch erfüllt.“ Ein auch heute aktuelles 
und herausforderndes Programm! 
 
Dr. M.-L. Gubler war Religionslehrerin 
und Dozentin für Neues Testament. 
Kosten: Fr. 15.– 
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